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IDIG Begegnung 1st Vollzug elines Bundes, 1inBruno Forte dem Gott sıch FÜr den Menschen un WE

auch auf nıcht vergleichbare Weıse derDıie Erfahrung (Gottes 1in
Mensch sıch für den lebendigen Gott entsche1-

Jesus Chrıstus det Di1e christlıche Erfahrung des Heıiıls be-
steht A4US diesen beiden untrennbaren OMmMpO-
nentfen Auf der einen Selite 1st S$1e authenti-
csche menschliche Erfahrung der Selbstmitterlung
Gottes; auf der anderen Seite 1st S$1e eın SAaRYda-
mentaler Vorgzang, eingebunden 1n die Ge-
schıchte, 1n der das Göttliche den Men-

«Es begann mıt einer Begegnung. Einıige Men: schen herabste1gt, ihnen Wohnung
schen nehmen un sıch ıhnen mıtzuteılen.kamen 1n Kontakt mıt Jesus VO

Nazaret un blıeben be1 ıhm Diese
überraschende un überrumpelnde Begegnung
mıt dem Menschen Jesus wurde der Ausgangs- Dıie menschliche Erfahrung der Selbstmitterlung

(Jottespunkt für die Heılsauffassung des Neuen Te-
Jas bedeutet dırekt, daß «Gnade> 1n

Begriffen der Begegnung un Erfahrung Von der menschlıchen Erfahrung der Selbst-
mitteilung (sottes sprechen heißt nıcht, dasausgedrückt werden mufß, n1ıe isoliert VO

konkreten, befreienden Begegnungsgesche- Übernatürliche auf das Ma{s der «endliıchen»
henl.» Dıiese Welt verkürzen: diese Redeweıise 11 TUmenschlıche Erfahrung der
göttlıchen Selbstmitteilung 1n der Begegnung dıe Ordnung der Heils-«Okonomie» benen-

HCH,; in der der lebendige Gott sıch demmıt dem lebendigen Herrn, die der Heılıge
Geıist Anfang des Christentums ermöglıcht Menschen muıtteılt, da{fs dieser einen Weg
hat un jeder eıt WECI111 auch auf el- (Gsott findet un eine wirklıche Begegnung
schiedliche We1se möglıch macht, beinhaltet miıt ıhm möglıch wıird. Di1e Zuwendung OE
für den christlıchen Glauben das eıl des tes erfolgt S da{ßs das Unsıichtbare <ich IM Sıcht
Menschen: dıe Erfahrung (rottes IN Jesus Chrıistus. haren offenbart, das Unbegrenzte 1m Begrenz-
Diese Begegnung kommt nıcht zustande CenN., dıe Ewigkeıt 1n der Endlichkeıit un Be-
durch eine innere Öffnung der menschlıchen grenztheıt der Zeıt, hne da dadurch die
Person, die sıch den eigenen Möglıchkeıiten Transzendenz In der mMmMmAanNnenzZ aufgeht. IDIG
des Menschen verdankt: s1e ist auch nıcht das Offenbarung ist eingebunden 1n das Gehe1im-
Ergebnis einer transzendenten göttlıchen 1115 un: Wa VO Göttlichen sıchtbar wırd,>

erweIlst sıch als 1m Verborgenen geoffenbart.Handlung, dıe die Freiheit des Menschen un
das Miıtwirken des Geschöpfes ausschaltet oder
umgeht.
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W Bedeutung des Wortes «Erfahrung» auch die Art, WI1Ee der Mensch auf das (resche-
hen, 1n das C' eingebunden ist, reagıert.

Was heißt NUu  9 der Mensch macht dank des Auferstanden WDOoN den TotenOffenbarungsereign1sses eıne «Erfahrung»
der Selbstmitteilung Gottes? Eın 1NWe1ls auf Wıe kommen diese Grundzüge der menschlı-
die Bedeutung des Begrıiffs «Erfahrung» Aa chen Erfahrung 1n der Begegnung mıt der
AaUuUsSs der Etymologıe werden. Das la Selbstmitteilung (Gottes iın Jesus Christus Z
teinısche Wort für Erfahrung lautet «experı1en- Iragen? uch 1er treffen WIr auf eiıne Unmiıit-
t1a», das us «CX>» un «Der107» ZUSAIMNMECNZC- telbarkeıt, die sıch 1n der «„Fülle der Ze1lt» 1n

ist; CS ä1st damıt einen Auszug, en der personalen Begegnung MIt dem hıstorischen
«Hervortreten un «Gehen ın Rıchtung /esus, der WVON den Toten auferstanden IST, ereignet
auf» anklıngen, . andererseıts weılst CS durch un dann ber die Vermittlung des Zeugn1s-
den Gebrauch des Verbs «Der107>» das DU als SCS un des verkündıgten Wortes des Lebens
Teil 1in zZUusammeNgesetzZienN Ausdrücken VOI- erfolgt (vgl. Röm Und auch 1er 1st
kommt auf dıe beıiden Bedeutungsfelder, dıe ein Rısıko gegeben. Das Wagnıs besteht darın,
mıiıt diesem Wort verbunden siınd Das erb daß der menschliche Partner 1in dieser Begeg-
«Der101>» 1st csowohl 1mM Begriff «Der1tus» (erfah- NUNs durch das Sıchtbare un Hörbare aufge-
ren) W1€e auch 1mM Begriff «per1culum» (Gefahr) rufen wırd, sıch dem Unsıchtbaren un dem
enthalten. «DPer1itus» ist jemand, der eine Schweigen öffnen, darın erfahren,
mıiıttelbare un direkte Kenntniıs VO  —_ den Dın- da{s der Herr ebt Und dies erfolgt 1ın der
SCH hat:; «pDer1culum» weIlst hın auf das Rısıko, freien un riskanten Entscheidung der Hınga-
die Gefahr, auf das Unvorhersehbare un Un: be se1iner selbst den sıch offenbarenden
kalkuliıerbare jeder wirkliıchen Begegnung (sott un: 1mM bedingungslosen Vertrauen auf
(auch das griechıische Deira bedeutet Prüfung, ıhn
Probe, Wagnıs, Versuch:; un das Verbum DELTO An den «Erscheinungsberichten» VO Aufer-
1st gleichbedeutend mı1t versuchen, durchdrin- standenen ann abgelesen werden, WasSs dıe
SCNH, überqueren; auf dıe gleiche Wurzel gehen wesentlichen Züge der menschlichen Erfah-
die Begriffe <porta» (Tür) un «porto» Hafen) Iung der Selbstmitteilung Gottes, die 1n der
zurück. Erfahrung 1st demnach ein Fahren 1n Begegnung mıt dem Auferstandenen erfolgt,
Fühlungnahme mMıt dem Land (das ist auch ausmacht. Wır stoflsen auf fünf Erzähl-
die ursprünglıche Bedeutung des deutschen tradıtiıonen (1Kor 15,5-8; „9-20; Mt
Wortes «erfahren» 1mM Sınn des Fahrens über 28,9-10.16-20:; 24,.13-53 un Joh 20,14-29),

dıe nıcht mıteinander harmonisıert werdendas Land), S1E 1st eın Siıch-dem-Unbekannten-
Aussetzen, mıiıt der damıt gegebenen Unmaiuttel- können, da{fs aufgrund chronologischer un
barkeıt des Sehens un: 1ssens. Öörtliıcher Daten ern vollständıger un 111-

Erfahrung 1st demnach konkret un unmıt- menhängender Ablaufplan rekonstrulert WCI-

telbar, iıhr Wıssen beruht nıcht auf dem den Kxönnte. 1ne Harmonisıierung dieser Art
«Hörensagen», sondern auf einer persönlıchen lıegt völlıg außerhalb der Intentionen der 11CU-

Berührung un Begegnung; S1e betrifft den testamentlichen Schrıiıften. S1e siınd Zeugn1s
SANZCHI Menschen mıiıt seinem Gemüt un: e1nes schr ohl 1ın der Geschichte verankerten
Verstand, ST schließt eın Wagnıs ein un: Glaubens, aber S$1e siınd RAMZ sıcher nıcht eine
erfordert Beharrlıichkeıt, SIC 1st treibende Chronık VO  e «bruta facta». Dennoch 1st CS

Kraft, bewirkt Lebendigkeıt un aktıve W.ıahr: möglıch, eine 1n den verschıedenen Ersche!1-
nehmung dessen, Was geschieht (das deutsche nungsberichten wıederkehrende Struktur
Wort «erleben», eim anderer Ausdruck für CI- entdecken, dıe VO  m dreı grundlegenden Mo-
fahren, bedeutet «Jlebendig se1in gegenüber e1- mMenten bestimmt ISst Der Auferstandene e_
nem Ere1ign1s»). Die Erfahrung betrifft daher oreift die Inıtiatıve, dıe Jünger erkennen 1ın
nıcht T die exıstentielle Ebene der Person, dem, der sıch iıhnen als Lebender ze1igt, Jesus
insofern Ss1e die grundlegende Lebensauffas- VO  . Nazaret, un AdUus dieser Begegnung
SUNz bestimmt oder beeinfludist, S$1e bestimmt gepragt durch «objektive» un «subjektive»
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Oomente erg1bt sıch dıe Sendung, als Folge SCI1, der erscheint un das Wort ergreıft. Hıer-
der «verwandelnden» Erfahrung, die iıhnen 1n lıegt dıe Kontinulntät mıiıt der alttestamentli-
te1] wurde. chen Offenbarung, un zugleich lıegt hiıerin

Es ist der Auferstandene, der in den Ersche1- dıe cskandalöse Neuheıt, dıe besagt, daß (szott
nungsberichten die Inıtiative ergreıft: Er selbst in Jesus Christus, dem ew1gen Wort, das ın dıe
hat «durch viele Beweise gezelgt, da{fs f lebt» Geschichte eingetreten ist, gegenwärt1ıg ist:
(Apg K3) Er selbst zeigt sıch als Person; das
erb öphte, das 1n Kor 15,3-8 un 24,34 Das Erkennen(vgl. Apg Ya S: S: 26,16 gebraucht wırd,
kann als Passıv aufgefafßt werden 8 wurde Auf die Inıtiatıve des Auferstandenen folgt das
gesehen un auch als Medium GT 1e158 sıch Erkennen VO  — seıten der Adressaten. Es ist eın

Vorgang der Erwıderung un der AÄntwort,sehen, erschıen;: 1mM griechischen Alten Testa-
ment wırd S verwendet, eine Theophanıe dem Staunen un Zweıfel vorangehen, dıe

umschreıiben (vgl Gen Za E: S dank e1nes Wortes oder einer (este des Herrn
überwunden werden (vgl 2430055.3%26,2) Es ist also die Inıtiative des Herrn, dıe

hervorgehoben wıird Er ist G, der sıch als 39-42; Joh, vgl Mt Z
lebend ze1gt, erscheıint un: das Wort ergreıift. und der 1n das freudıge ekenntni1s mündet:
Diese sehbare un hörbare Erfahrung ist nıcht Es ist der Herr'! (Joh 21,7) Diese Abfolge älst
ELWAS, Was sıch 1n den Adressaten beg1bt, SOIMN- dıe Ungezwungenheıt un Freiheit der Z
ern ELWAS, das auf S$1e zukommt, das VO  — stımmung, dıe geben dıe Jünger gerufen

simal, deutlıch werden: UDer erscheıint, übt nıchtaußen sS1e herantrıtt; das bedeutet, CS 1st
elıne objektive, von ıhnen unterschiedene, Gewalt aus, sondern CT weckt 1mM osrofßmütigen
außere Erfahrung. Die «Vıs1on», als subjektive Gewähren den Glauben un dıe Liebe IDIE
Erfahrung des Sehens, nımmt in den Berich- Schwierigkeıt für die «Übereignung» VO  —$ SE1-
ten nıcht den ersten Rang e1n, diese Stellung ten der Adressaten besteht 1n der ber-
kommt dem «Sich-lebendig-Zeigen» des Aufer. raschenden «Neuheıit» der Gestalt, iın der der
standenen Der Auferstandene wırd SC Auferstandene sıch präsentiert: Er ist der Le-
hen, we1l CT erscheınt, un nıcht: Er erscheınt, bende, der dıe Fülle des Lebens 1n sıch tragt
we1l e gesehen wırd In dieser betonten Her- un nıcht gebunden 1st VO  — den Ketten der
vorhebung der Objektivıtät der menschlichen Endlıichkeit (vgl. Joh 20,19 un
Erfahrung der Offenbarung stehen dıie (Oster- Diese Neuheıt zerbricht nıcht die Kontinulntät
berichte 1in völlıger Kontinultät mıiıt dem altte- mıiıt dem Vergangenen, vielmehr findet dies
stamentlıchen Glauben: Es ist der lebendige auf dem Höhepunkt des Vorgangs des Erken-
Gott, der dıe Inıtıatıve ergreıft, sıch dem Men C115 se1ine Erfüllung: «IJa singen ıhnen dıe
schen 1n oröfßster Freiheıit un CGnade miıtzute1l- Augen auf, un s$1e erkannten ıhn» (Lk 24,31

IDIG AÄAntwort der Adressaten $£indet Ausdrucklen
Der Unterschıied VO  — Erfüllung un Vorbe- nıcht H® 1n ıhrem Bekenntnis des Glaubens

reitung besteht darın, daß jetzt das Wort sıch (vgl. E{tW. Joh 20,28 Meın Herr un meın
IM Fleisch offenbart. [ )as Wort ist Mensch BC- Gott'), sondern auch 1in der Entschıedenheıt,
worden, CS 1st Jesus, der gekreuzigt worden ist miıt der S$1e sıch durch das Wort, das s1e
un sıch jetzt als VO  - den Toten auferstanden zusammengeführt hat, gesendet wI1issen. SO
ze1gt. Das «Sehen» spıelt 1U eine 1e] orölßere heilßt CS VO  a den Emmaus-Jüngern, nachdem
Rolle als 1M Alten Bund, ennn «das Wort ist S1€e iıhn beim Brotbrechen erkannt hatten:
Fleisch geworden und WITr haben seine «Noch in derselben Stunde brachen S1e auf
Herrlichkeit gesehen» (Joh 1,14) Dennoch un kehrten ach Jerusalem zurück un: s1e
lıegt der Ton auf dem «Wort» 3 denn die erzählten, WAas S$1e erlebt hatten» (Lk
Erscheinung des Auferstandenen findet jeweıls 24,33.35)

sıch deutliıch dıeıhren Höhepunkt 1n einem Wort der eru- uch Jer zeigt
fung, des Gedenkens oder der Sendung. Vor Kontinultät mıt der alttestamentlichen Erfah:
allem 1aber sınd dıe Wörter «sehen» un rung der Offenbarung: er Prophet, berührt
A„hören» vereıint 1mM Zeichen der Inıtiatıve des: un erfüllt VO W ort, wırd miıt seinem 22000
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CN Leben dessen Verkündıiger. uch SI6 be- Und auch Jjer ze1ıgt sıch dıe Neuheıt der
steht dıe Neuheıt der Erfüllung 5A12 1mM Be- Erfüllung: Es ist Chrıstus, das Fleisch geworde-
ZUZ auf die Person Christı: Das Brkennen ISt Wort, die Wırkmacht des Evangelıums, dıe
das Ihn-Bekennen, ausgedrückt 1n der freudıgen Kraft, dıe I Zeugen wırkt, der bestärkt wırd

durch den Heılıgen Geılst. Und in Chriıstus 1stGewißheıt: Es 1st der Herr'! (Joh UE IDIEG
menschlıche Erfahrung der vöttlıchen Selbst- der Zugang ZU Geheimmnnıis des Vaters
mitteilung 1st jetzt ZUT (änze 1n der Begeg- eröffnet, der jetzt das Herz un die Geschich-

Te «Wenn jemand mıch lıebt, wird STNUNg miıt Jesus, dem Herrn, realısıert; auf
se1ine Person sınd das Staunen der Anbetung meınem Wort festhalten: meın Vater wırd
un dıe Zustimmung des Glaubens SCHECHTEL: ıh lıeben, un WITr werden ıhm kommen
(Sil: 1st der Inhalt der Verkündıiıgung un das un be] ıhm wohnen» (Joh 14,23 Di1e Sen-
Fundament der Hoffnung, dıe das Leben VCI- dung 1st nıchts anderes als dıe Verbreitung
wandelt. dessen 1n der SaANZCH Welt, WdsS die Zeugen

erfahren haben Christus un dıe Macht SE1-
LICI Auferstehung (vgl. Phıl S: 10))Die Sendung

In der Begegnung miıt dem Auferstandenen, Dıie FEıinzıigzartigkeit Jesu Chrıstzden S$1e erkennen un der ihnen sprıicht,
beginnt für die Jünger eın Leben, iıhre Dı1e Gegenüberstellung alttestamentlıcher Of:
Sendung. Die Karfreitag angstlıch geflohen fenbarungserfahrung un der «Fülle der Zeit»,
S1ind, werden den mutıigen Zeugen VO  — die durch dıe Osterereign1sse konstitulert
(Ostern. Die Begegnung hat S$1e verwandelt. wırd, ze1gt dıe wesentlıche Kontinultät un
Das «Obj€ktiV€» Wıderfahrniıs der Inıtiıatıve Einheit der Erfahrung (sottes in der jüdısch-
des Herrn, «Subj€ktiV» erfahren 11 achsen christlichen TIradıtion. Di1e Inıtıatıve des
des Glaubens un der Liebe, hat ıhr SAdNZCS Herrn un die AÄAntwort des Menschen, das
Leben geändert; <1e wurden Verkündıgern Kommen un der Ausgriff, bılden dıe beıiden
dessen, den S1E erfahren hatten (vgl Mt Koordinaten unvergleichlıch, insofern dıe
28,18-20; Lk 24,48; vgl Joh 20 191%) S1e Gnade beıides umfa{(t 1n dıe sıch das Neue
können jetzt bekräftigen: «(sott hat ıh VO  = einzeichnet, das in der Offenbarung vermuiıttelt
den Toten erweckt: dafür sınd WIr Zeugen» wırd un 1ın der Geschichte wırksam ist. IDIG
Apg SS vgl Apg ZDZ 5. 3l In Neuheiıit der Erfüllung besteht ‚m der Tatsache,
diese Schar der Zeugen reiht sıch auch Paulus dafß dies alles sıch jetzt auf einz1gartıge un:
e1IN: «Vor allem habe ich euch überlıefert, Wdas definıtive Weıse in Jesus Christus ereignet.
auch ich empfangen habe Christus ist für IDIG «Einzigartigkeit>» des Gekreuzıigten-Aufer-
UNSEIEC Sünden gestorben, vemäfs der Schrıft, standenen 1st der eigentliche Grund für die
un: 1st begraben worden. Er 1st drıtten Absolutheıit des Chrıstentums, @S ist darın die
Tag auferweckt worden, vemäfs der Schrift: Erfüllung, dıe jede Vorbereitung un 1WAaTr-
un erschıen dem Kephas, A den 7wölf» (unNg überste1gt.
(1Kor 15,3-5 Dıiese «Einzıiıgartigkeit» bedeutet, dafß alleın

Was menschgewordene Wort, das sıch in der 1n Ihm das Kommen Gottes se1ine Vollendung
Ostererfahrung der Erscheinungen als leben: erfäahrt, weıl Er die personale Selbstmitteilung
dıg offenbart, erweIlst Ter se1ine Gottes ist, der Sohn, der den Vater 1m Heılı-
Wırkmächtigkeıt: Es verwandelt das Leben de- SCH Geılst offenbart: un S$1Ce bedeutet auch,
BT denen CS sıch mıitteılt, CS merändert und daß 1ın Ihm das Kkommen (Gottes das Sehnen

dıe Greschichte, Cs weckt unvorstellbare der menschlichen Natur aufgenommen un:
Kräfte, un CS bewirkt Begeıisterung un: Hın- sıch eigen gemacht matı da{fs nıchts VO  3

vabe der Zeugen. uch TeT ze1gt sıch wıeder dem, WasSs ZAUI Menschen gehört, der Liebe
deutlich dıe Kontinultät miıt der alttestament- (Gottes fremd ware der VO  e iıhr nıcht umfaßt

wuürde. Jesus, der Christus! 1st ın seiner Personlıchen Erfahrung der Offenbarung, 1ın der das
Wort wiırkt, Wds CS SagL, und dıe Welt und das das Ineinander des göttlıchen Kommens un
Leben geschaffen un 1CU geschaffen werden. des menschlichen Aufbruchs, CT ist das kon-
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krete un personale Universale, 1n dem dıe Die Kırche
göttlıche Wahrheıit Gestalt annımmt un die
Eıinheıt VO  — «Jetzt» un «Noch-nicht» orund- Von Zeuge Zeuge, in der Kraft des Geistes,
legt, auf der alle Geschichte der begrenzten, teilt sıch die direkte Berührung mı1t dem le-
endlichen Freiheit un der Hoffnung sıch bendigen Christus durch dıe ıl hın mıt,

da{fs der Glaube Ihn nıcht auf demereignet.
Hörensagen gründet, sondern auf eiıner Erfah:
LUNG, die den Menschen jeder elit 1m Wort
un 1M Geılst zute1l wırd Hıer 1st der GrundDie Erfahrung (rottes IM sakramentalen

Erei2n1s gelegt für dıe ma{igeblıche Rolle, die der Kır-
che in der Weıtergabe des Glaubens zukommt,

D (Chrıstus das eigentliche Sakrament da S$1e der konkrete Ort ist, Er erfahren
werden kann Auf diese Weıise gewıinnt das

ach der christliıchen Tradıtion ISt der Or Sınnlıche, das für dıe menschlıche Erfahrung
dem die Selbst-Mıtteilung Gottes sıch der wıichtig ist, se1line eigentlıche Bedeutung iın

menschliıchen Erfahrung 1n der eıt muıtteılt, der JE vgegenwärtigen Begegnung mı1t der Of-
fenbarung: «IJI1e Sinne sınd das Entäuüßertedas sakramentale Erei2n1S, 1n dem das göttlıche

Kommen dem menschlichen Sehnen n_ der Seele Und Chrıistus ist das Entäuüßerte
kommt un sıch dem Sehen un Hören, dem Gottes.»2 Deshalb sınd die Sınne un Chrıistus
Berühren un Schmecken des Menschen e_. dazu geschaffen, einander begegnen, un
ahrbar macht. Was «sakramentale Mysterium» diese Begegnung ereignet sıch 1n der Kırche:
ist dıe Vergegenwärtigung des el schaffen- «Chrıistus i1st aber nıcht als CIn nackter Umriß
den Handelns des transzendenten Gottes:; S$1e VO  . den übrigen Weltrissen verschıeden, CT

erfolgt ber dıe Vermittlung VO  a Worten un erscheint dem einzelnen 1mM Gesamtbild der
Gesten dieser Welt, dıe VO Geıist als Miıttler Kırche, der jeweıls lebendigen un geschicht-

iıchder göttlıchen Selbstmitteilung bestimmt WCI- lebendig SCWESCHEN Glaubensgemeıin-
den In ıhnen scheıint dıe göttlıche Herrlıch- schafft. UDie Kırche ISt der CNNSZCIC Strahlungs-
keıt auf, die sıch I den Ereignissen der L[auIn se1iner Gestalt, nıcht I9Nühe angestrahlt VO  —_

ihm, W1e€e die Weltbilder, sondern, VO ıhmGeschichte zugleıich verbirgt un offenbart.
In diesem Licht betrachtet, 1st Chrıistus das durchstrahlt, ıh aktıv ausstrahlend.»>

Sakrament (rottes schlechthin, das Wort, das In der Teıilhabe Chrıstus, dem eigentlıchen
Sakrament, 1st dıe Kırche ın der elit dasFleisch vgeworden ise das Wort, das W

SCH ist VO Schweıigen, se1ine Zelte Sakrament des Heıls, dıe konkrete, geschichtlıch
uns aufzuschlagen: das siıchtbare Wort <«Es bestimmte (restalt der Teilhabe der Menschen
1st der Wılle melnes Vaters, da{fß alle, dıe den göttlıchen Leben: S1C ist «Le1ib Christi»,
Sohn sehen un ıhn glauben, das ew1ge «Tempel des Heılıgen Geistes», «Abbild der
Leben haben» (Joh 6,40); das hörbare Wort Irınıtät». In diesem Sınn 1st die Kırche dıe
«Wer meın Wort Ort un dem olaubt, der lebendige hıstorısche Vermittlung der Offen
mıch gesandt hat, hat das ew1ge Leben» (Joh barung, dıe den Menschen das Wort
5,24); das berührbare Wort «Leg deinen un das Schweigen (sottes 1n der Kraft des
Fınger hierher un: sıech meıine Hände: 1mMmm Gelstes gegenwärt1ig S1e 1st selbst das
deine and un: lege s1e 1n meılne Selite un Geheimnıis der Begegnung 1ın gemeılnschaftlı-
se1 nıcht ungläubig, sondern gläubig!» (Joh cher un: gesellschaftlıcher Gestalt, S1e 1st das
2027 das e{ bare Wort Wer meın Fleisch VO Wort geschaffene Volk, berufen ZAUDR An
11St un meın Blut trinkt, hat das ew1ge ICS betung des Geheimnisses un: dazu, dıe 7C1-

ben» (Joh 6,54); Jesus ist die höchste Selbstmit- Söhne (Gottes 1ın der Kraft des
teilung Gottes, der ew1ge Sohn, der eıner VO  — Irösters ZU Ursprung zurückzuführen.
uUu1ls geworden ist, Immanuel, (Gott miıt LA  ®n In der Kırche iSst das göttlıche Geschenk 1n

dıe VO Herrn gewollte Heıilsökonomıie des
Wortes un der (Gesten eingebunden; 1n ıhr
entfaltet sıch der Führung des (reistes das
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Wort, Schweigen UN BegegnungBegreıifen der geoffenbarten Wahrheit, un 1in
iıhr gewinnt auf unüberbijetbare Weıse die Aus-

Im csakramentalen Akt ist also dielegung der Botschaft un ihre lebenschaffende
Miıtteilung das Herz des Menschen Raum: Heıilsökonomuie der Offenbarung gegenwärtig

un zugänglıch: Wort, Schweigen und begeg-die Erfahrung Gottes in Jesus Chrıstus.
NU1 ammeln sıch in der nüchternen Kon-
kretheit des Zeıichens, sıch in ıhm m1tzu-

Dire Sakramente teilen, hne sıch darın erschöpfen. In der
Gnade der sakramentalen Begegnung, dıe das

Das Sakrament, das die Kırche ist, findet 1in Werk des Heılıgen Gelstes ist, ertont das
den einzelnen besonderen Sakramenten se1ine Wort, das aus dem Schweigen hervorgeht, un
Erfüllung un dıe Quelle iıhrer eigenen Ex1- dieses Wort erreicht das Herz des Menschen,

ıhm das ew1ge Leben mıtzuteılen: in dieserDi1e Sakramente sınd ETreiQnIsse der
göttlichen Selbst-Maıtteilung, die der Ordnung des Gnade Ort die Schöpfung ber das Wort das

Schweıigen des Geheimnıisses, un S1Ce lernt,Lebens un des Heıls entsprechend be1 der
Geburt, ZUT! eit des Wachstums, als Heılung mıt ihrem SANZCI Sein se1l1ne Herrlichkeit

rühmen. Vom Vater durch den Sohn 1im Heılıun Bezeugung des erlösten Lebens iın iıhrem
personalen un kırchlıchen Aspekt angeboten sCH Gelst kommt dıe abe der Offenbarung,
werden. In ıhnen wırd durch das Wırken des damıt durch den Sohn 1 Gelst alles
Heılıgen Geıistes, der allem sakramentalen Ge. zurückkehrt Z Vater und (3Oö#t ber alles
schehen innewohnt un CS zugleich N- un: ın allem herrscht (vgl. Kor
diert, die Offenbarung des Geheimnisses KEr- Ausgehend VO Schweıigen, teilt das
e12N1S. as Wort sıch entsprechend der göttlıche Leben 1ın der Vereinigung der Begeg-
Heilsordnung der Inkarnatıon gegenwärt1g, CS Nuns ber das Wort sıch selbst 1n den sakra-
macht sıch berührbar, un das Geheimnıs, das mentalen Ereignissen mıt, damıt 1n der 0_
sıch als erster un verborgener Ursprung of- nalen un ekkles1i1alen Erfahrung der Begeg-
fenbart, bıletet sıch zugleich als Ziel un als NUung 1mM Hören un Befolgen des Wortes dıie
ew1ge Heımat dar Herrlichkeit des Ursprungs 1n jedem Herzen

Das Sakrament schließt 1in diesem Sinn dıe gepriesen wırd un das Unıyversum den
Heilsökonomie des Wortes e1nN: Wort un Weg einschlägt, der Z schweigenden (Ge-

heimnı1s der ew1ıgen He1ımat führt Wıe daskramentales Ereign1s siınd nıcht VETDEr -
MWENNT; Nl sınd eingebunden 1ın das ber dıe Zusammenspiel VO  i Wort, Schweigen un Be-

SCENUNZS sıch in anderen menschlıchen Erfah:Zeıten hın sıch erstreckende un erfolgende
Geschenk der göttlıchen Selbstmitteilung, dıe IUNSCH des Göttlichen ze1gt, ist eine Frage, dıie

1n einem ernsthaften Dialog der Relıgionensıch 1ın der Offenbarung vollendet. Das Wort
erklingt als «hörbares Sakrament», un das untersucht werden O00l Di1e Erörterung. der
Sakrament bjetet sıch als «sıchtbares Wort»; Wesenszüge der Erfahrung (ottes 1in Jesus
1n beidem finden WITr 1in unüberbietbarer We1- Chriıstus, W1C WITr S1@e Jjer VOITSCHOMIMMECN ha:

ben, 1st die VO  — der Ireue Z eigenenSC das Offenbarungsere1ign1s, das das Wort
(Gottes ist. Wır können wahrhaft KAaCCEC- Identität geforderte Voraussetzung, der
dıt verbum etr fit SA  NLiuUumM>» das Sakra- alleın ein solcher Dıalog für den Chrısten
ment ist das Sıch-Ereignen des Wortes sinnvoll un ertragreich se1ın annn
seliner vollen Vollendung!

Schillebeec Chriıstus und dıe Chrısten. Ge-
schichte elner Lebenspraxı1s (Freiburg 13

vO Balthasar, Herrlichkeit Bd IDITG Schau geb 1949 1n Neapel, wurde 1973 ZUuU Priester gewelht.
der Gestalt (Einsiıedeln 1961 3973 Er ist Professor für Dogmatık der Päpstlıchen Theolo-

AaO) 406 gischen Fakultät der Universität Italıa Merı1dionale. Er
hat 1974 1n Theologıe und 1977 1n Philosophıie Ö:  ‚O-

Aus dem Italıenıschen übersetzt VO IIr arl ıchler viert und verbrachte mehrere Semester Forschungsar-
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beıiten Tübiıngen und Parıs Er 1St Konsultor des Geschichte (Maınz 1984 Irınıtät als Geschichte (Maınz
Päpstliıchen Rates für die Einheıt der Chrısten ıe 1989 Anschrıiuft Pontificıa Facoltä Teologıca dell’ Italıa
eisten SCIHET Bücher siınd mehrere Sprachen Merı1idionale Vıale olle Amıine1 1-830131 Napolı
übersetzt Auf Deutsch siınd folgende Werke erschıe Italıen
LLICIHN Jesus VO Nazaret Geschichte Gottes ott der

Erans Maas tonıschen Intuıtion ursprünglıchen un
letztlıchen Eıinheit aller Dıinge ausgehen Dıieelister Eckhart Vıielheıit 1ST He abgeleıtet I Iıiese Eıinheıt 1ST
Leben 00 anderes Leben x1bt CS nıcht [ diesesAufschub VO  D Einheit als Leben 1ST (sott Ruhend sıch selbst 1St CS

Raum ZU Leben zugleıch absolute Überfülle Es quilit AUsS

hinaustreibenden Bewegung, die
oleich drınnen bleibt lautet SC1IMICI

häufig vorkommenden Paradoxe In trınıtarı-
scher Interpretation Der Vater gebiert den
Sohn als sıch selber gleich (senauso wesentlıch
WIC die gebärende hiınaustreibende 1ST die

Eckharts Mystık 1St durchdrungen VO  e der «zurückgebärende» hineingehende Bewegung
neuplatonıschen Faszınatiıon durch Eınheıit der Liebe Der Sohn wırd immertfort verein1gt
Dadurch scheint CS WECN1SCI nahelıegend MI dem Vater un: das 1ST der Geilst |dieser

Strom trinıtarıschen Lebens stellt dıeCIM heutige Thematık WIC dıe «viıelen Gesich
rer des Göttlichen» be1 diesem spätmıiıttelalter- Überfülle des Fınen Verborgenen dar

Typısch für Eckhart 1ST 1U folgendes Inlıchen Mystiker untersuchen Hıer
der Schein Ich werde ZCIZCH da{s für Eckhart diesem triınıtarıschen Strom 1STt Prinzıp
diese Einheıit fortwährend hinausgeschoben (das heißt als Urbild aller Dınge) dıe
wırd Dadurch entsteht Raum für Unter- Schöpfung schon gegeben Im Sohn lıegt dıe
schiedlichkeit relıg1ösen Lebens un für die ausgehende Möglichkeıit der Schöpfung be-
vielen Gesıichter (sottes Im Aufschieben VON schlossen I diese Identität der Urbilder der
FEinheit erhält die Verschiedenheıit Dynamık Geschöpfe MT dem Bıld dem Sohn
un: Perspektive Eckhart dıe Hervorbringung Das

Zunächst 111 ich kurz Eckharts Denkform trinıtarısche Leben wırd «alsdann» (dıe Anfüh
ck1i77z1eren un: dabe!ı RI Omente SC111C5 rungszeıchen GCISCH auf die nıchttemporale
mystıschen Rhythmus unterscheıden Abge- Bedeutung hın) wıiırksam als (Gott Schöpfer In
schiedenheit Gottesgeburt un Durchbruch Zzwe1liten Schöpfungsmoment wird dıe

die Gottheiıt. Sodann 11l ıch jedem ausgehende ewegung eitfer ausgeführt [)as
dieser dre1ı omente den Aufschub der Eın- 1ST die Schöpfung gebräuchliıchen Sıinn
eıt aufzeigen. un jer kommt dıe dreifache Kausalıtät ZUT

Sprache!
Der Vater bringt die Schöpfung hervor

Eın Hrinıtarıscher Rhythmus WVON Mystik e1it un Kaum als ELtWAS anderes als Er selbst
1ST Was 1ST dıe Zersplitterung dıe Vielheıt

Um Eckharts theologıischem Gedankengang Was Eckhart Geschöpfliıchkeıit
folgen können mMu INa  — VON der neupla- Es 1ST Abfall VO  — dem Eınen Partikularıität
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